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3dj bin bet Sûftelet ©djteier,

ein fromm religiös ©emüth,

Senn öfter burdj'ê alte £>er}e

Gin uralt Jlirdjenlieb jiebt.

Unb befonberê bei boben geften

Sa ftng' idj'ê noeb ab unb ju
Unb gebe bann ftajtlid) getröftet

SRit einer Serge jur ÏRub'.

Saê Sieb, baê fo micb erquidet,

«Beginnet mit folgenbem SReim:

©cfjaff' felber bit beine SBege

Unb gebe nie auf ben Seim.

Krebsenzuchtanstalt Berns,
am 11. Mai 1884 prämirt, i

empfiehlt sich auf's Neue nach bewährter Weise und bietet bei diesem

Anlasse allen Wahlbüreaux ihre frischgezüchtete, an ultramontaner Sauce

sorgfältig präparirten Berner, Aargauer, St. Galler, Lacôten- und andere

lieberalles Krebse an. Auch hält die unterzeichnete Firma stets auf Lager:
Leuchtenstädtische Indifferenzkrebse, die in der berühmten Hexenküche

beim St. Leodegar roth angebrannt, unfehlbar zugerichtet und mit Speck

eingeschmiert worden sind Prachtexemplare. Alle diese Delikatessen

werden sorgfältig verpackt, mit der römischen Schutzmarke versehen und

spottbillig, jedoch unter Verantwortlichkeit des Bestellers, soweit Vorrath,
franko versandt. Rabatt gewährt die Firma so lange, als sie die Kostenauslage

mit der sechszehntausigfränkigen Referendumsersparniss decken

kann. Madame E. Helvetia, Bundesgasse.

SBorin gleidjen ficb 3ürd)er Stnmroat) unb 3ürd)er Santonê*
ratb?

Sie ftnb 53eibe für gemäßigten gortfdjritt.

ga, Rätter, bas iff ganj ms anbers!

©djüledj

ßrutt _jft im tjeilii^ert 33üledj

Sin bobfë 99ejirtsgeridjt.

îlchtstg

grauten ftiebl! Sann leidjtiglid) maa)t fid)

Uthleben, baê ftei Sia) fpridjt.

iifli
§plj ju bolen. Sßie uerroerfli!

$n'ë Sod) mit bem Siebêgejûcfat

'gSte foll man fdjmßen? *3
3n B. routbe oor ben Slfftfcn ein âtjtlidjeë fdjriftlid)eê ©utadjten ab*

gegeben. Saum etbtidt eë ber Sßräfibent, fo ruft er übertaut, bafj man bie

SBabrfager, Shalbcier unb Stetnfeber barauf bringe unb tief? ben SBeifen ju
93abe( fagen: Serjenige, ber biefe 6djrift tefen unb mir fagen fann, roaê

fte bebeutet, ber fotl mit Sßutpur betleibet roerben unb golbene Letten am

§alfe tragen unb ber britte £>etr fein im ganjen ©efdjroornenbejirf." Slber

alle SBeifen 23abelê tonnten roeber bie ©djriit lefen, nod) beren Seutung bem

©efdjroornengeridjt anzeigen, ©anj roie ju SBelfajarê unfeligen 3"'. Ser

Sjkäftbent oetfudjte fobann, baë Qeua, ïclbft ju lefen, ,,id) habe meine SBrille

nietjt bei mir, lefen ©ie'ê, fem Slftuar". Ser §err Ulftuat bat sroar feine

Stille bei ftdj, aber lefen fann er baë Sing gleidjroobl nidjt. Um Seutung
roirb nun einer ber anroefenben Slerjte angegangen, roeldjer enblidj einige

SBorte berauë=, aber feinen ©inn ^"einbringen fonnte unb jur blutigen
©tunbe nodj ift eë ein SRättjfet, roaë in jenem gebeimnifjoollen" ©utadjten

geftanben bat. 3a, ja, eê gebt ungtaublidj ju in ber SBelt, fagte fdjon

SRerjer; über einen SRefruten, ber nidjt fdjreiben fann, übet ben ärgert man

fid) unb fdjidft ibn in bie Sladjfdjule, aber über einen Slbootaten, einen Slrjt
unb einen 9lotar, bie nicbt lefen fönnen, roaê einer fdjon gefdjneben bat,

oerrounbert man ftcb nicbt einmal.

Vo rtheilhafte Kinrichtnns ermöglicht prompte und billige Bedienung.

Fritz Gauger, Rollladenfabrik in I H I e t ras*»-/ ii H < Ii
empflehlt und liefert als Spezialität sein bewahrt solides Pabrikat von

Rouladen aus gewelltem Stahlblech, für Magazin- und Fensterverschlüsse.

Vortheilhafte Einrichtung ermöglicht prompte und. billige Bedienung.

Grosse Preisermässigung
Hyatt's Krap nM Mancletlen

von wasserdichter Leinwand
sind jetzt die billigsten, elegantesten

und bequemsten.
Alle Wäschekosten erspart.

Preis - Courant gratis und franko.
Fabrik-Dépôt :

H. Specker in Zürich,
90 - Bahnhofstrasse - 90

oe- WiederverkäuTer allerorts gesucht.

Central-Hôtel Zürich.

a
a
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Comfortables Hôtel II. Banges in Zürich.
Für Tit. Bandelsreisende reduzirter Spezialtarif.

J. Dinner, Directeur-Gérant.

Beim Verfasser r. Wolf, Fürsprech, Löwenstrasse 57, Zürich,
ist zu beziehen : Der

Anleitung zur Besorgung von Bechtsgescliiiften
jeder Art, mit über 1000 Beispielen von Becbtsfallen

aus dem täglichen Leben,
Formularen von Verträgen, Eingaben an Behörden

und erläuternden Figuren.
Ein Lehr- und. Lesebuch für das Volk.

Erste Lieferting; i'rap ' Fr. 1 50.
Vollständig in 3 Lieferungen zn je -ca. 200 Seiten à Fr. h 50.

Der »Schweizerische Rechtsgeschäftsfreund« behandelt in einem
handlichen Taschenbande in populärer und übersichtlicher Form die Bestimmungen

des eidgenössischen und der deutsch-kautonalen Rechte, welche am
häufigsten im bürgerlichen und Verkehrsleben zur Anwendung gelangen
und vom Bürger und Geschäftsmann tagtäglich gebraucht werden. <j

Er enthält unter Anderem hauptsächlich :

1. Eine Darstellung dek wichtigsten Bestimmungen der Kantone Bern,
Basel, Solothum, Aargau, Sehuffhausen, Zürich, Luzern, Thurgau, St. Gallen,
Appenzell, Glarus; Graubûndèà, über Erbrecht, Schuldbetreibung, Konkurs,
Liegenschaftenkäufe, Viehhaudel, Weinhandel, Verkauf von Lebensmitteln.
Zinswesen, Bankinstitute, Pfaudleiher. Pfandrechte an Liegenschaften,
Verkehr mit Pfandbriefen. Eheliches Güterrecht. Haftbarkeit der
Ehefrauen aus Rechtsgeschäften. Das Weibergut im Konkurse des Ehemannes.
Die Handelsfrauen. Rechtsgeschäfte mit Fallitenfrauen. Vormundschaftswesen.

Mobiliar-, Gebäude- und Lebensversicherung.
2. Eine populäre Darstellung des Schweiz. Obligationen- und Wechselrechtes,

namentlich über Kauf und Verkauf, Darlehen, Miethe, Bürgschaft,
Handelsfirmen, Handelsregister, Handelsreisende, Handelsgesellschaften,
Dienstvertrag, Werkvertrag.

3. Aus den übrigen eidg. Gesetzen folgende Abhandlungen : Münzwesen,
Banknoten, Handelsmarken, Fabrikwesen. Mass und Gewicht. Eisenbahn-,
Post- und Telegraphenverkehr, Gütertransporttaxen. Zolltarife. Handelsverträge.

Niederlassungs- und Gewerbefreiheit. Eheschliessung und Ehescheidung.
4. Ein ausführliches alphabetisches Register über sämmtliche Materien.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein fromm religiös Gemüth,

Dcnn öfter durch's alte Herze

Ein uralt Kirchenlied zieht.

Und besonders bei hohen Festen

Da sing' ich's noch ab und zu

Und gehe dann sichilich getröstet

Mit einer Kerze zur Ruh'.

Das Lied, das so mich erquicket,

Beginnet mit folgendem Reim:

Schafs' selber dir deine Wege

Und gehe nie aus den Leim.

lìi t^1>!»!t n^rì< Ii t:> r»><t :^1t IZsi-ris,
am 11. Zlai 1884 priimlrt,

smpusklt sieb auk's Usus nacd bsvakrtsr VVsise uncl bistet bei àiesem

Anlasse allen ^Vablkürsaux ibrs kriscbge^llobtete, an ultramontaner Laues

sorgfältig präparirteo öernsr, .^argauer, 8t. Kaller, I^aeôtsn- unà anàers

lieberallss lirebss an. ^ueb bält àis untsrzsiobnsts I?irwa stets auk Dagsr:
I^suebtenstäcltisebe loàikferenzlcrebss, àie in àer beräumten Uexeokücbs
beim 8t. I^soàsgar rotb angsbravnt, unkeblbar zugeriebtvt unà mit Lösels:

eingsscbmisrt voràen sinà kraebtexemplars. .^IIs àisss Oelilcatesseu

veràen sorgfältig verpackt, mit àer rörniseken Lcbut^marks verseben unà

spottbillig, ^sàocti unter Veravtvortliedkeit àes LestsIIsrs, soveit Vorratii,
franko versaoàt. Rabatt geväbrt àis ?irma so lange, als sie àis Kosten-

auslags mit àsr seebszebotausigfränkigeo kekersnàumsersparniss àeokeu

kann. Naàams kl. ltelvetls, Lunàssgasss.

Worin gleichen sich Zürcher Tramway und Zürcher Kantonsrath?

Sie sind Beide sür gemäßigten Fortschritt.

Za. Muer, das ist ganz was anders I

Schülech

Exakt ^st im heiligen Bülech

Ein hohes Bezirksgericht.

Achtzig

Franken stiehl! Dann leichtiglich macht sich

Urlhelchen, das frei Dich spricht.

Ä.fli
Holz zu holen. Wie verwerfli!

In's Loch mit dem Diebsgezücht!

Wie soss man schreiben?

In L. wurde vor dcn Assisen ein ärztliches schriftliches Gutachten

abgegeben. Kaum erblickt es der Präsident, so rust er überlaut, daß man die

Wahrsager, Chaldäer und Sternseher heraus bringe und ließ den Weisen zu

Babel sagen: Derjenige, der diese Schrist lesen und mir sagen kann, was

sie bedeutet, der soll mit Purpur bekleidet werden und goldene Ketten am

Halse tragen und der dritte Herr sein im ganzen Geschwornenbezirk." Aber

alle Weisen Babels konnten weder die Schrist lesen, noch deren Deutung dem

Geschwornengericht anzeigen. Ganz wie zu Belsazars unseligen Zeiten. Der

Präsident versuchte sodann, das Zeug selbst zu lesen, ich habe meine Brille
nicht bei mir, lesen Sie's, Herr Aktuar". Der Herr Aktuar hat zwar seine

Brille bei sich, aber lesen kann er das Ding gleichwohl nicht. Um Deutung
wird nun einer der anwesenden Aerzte angegangen, welcher endlich einige

Worte heraus-, aber keinen Sinn hineinbringen konnte und zur heutigen

Stunde noch ist es ein Räthsel, was in jenem geheimnißvollen" Gutachten

gestanden hat. Ja, ja, es geht unglaublich zu in der Welt, sagte schon

Meyer; über einen Rekruten, der nicht schreiben kann, über den ärgert man

sich und schickt ihu in die Nachschule, aber über einen Advokaten, einen Arzt
und einen Notar, die nicht lesen können, was einer schon geschrieben hat,

verwundert man sich nicht einmal.

Vc> ?t k s i l Ii ft « IZünrivIit^rii» «i-rucïglivìit x»?«lnpt« im à billig« IZscliSn^ng.

f>it? Laugen smpNsnlt unä tiefsrl à Spàalilàt SSM deàNet solktiîs I?ali>îat von

Roll1s,c1su Aus Asxvslltsru 3ts.u1d1seu kür làZ's.sà- unà ?susisrvsrse1i1üssö. '.ì^>

6r>0««S ^/^««S^Ndàâj/lâA /
Unll' o Kr-Wu M Màà

von vasseràiekter I^einvanà
sinà fst2t àis billigsten, elegantestem

uuà deauemsteii.
H,11s ^àliskolztêri srsxà

?reis - Ooursnt gratis uncl frsnko.

n. Lxeàsi' in 2ûrià,
SO - Làrrticzfsbrssss - 90

-s

0oiukortaì)Iv8 llôtvl II. kanSks in ^ûriâ.
kiir lit. llàààeià reckmirter 8p<z^iâltiu-if.

^. Vii»i»er, Direotsur-Kerant.

Leim Verfasser <». ^Volk, I?ürsprseb, l^üvenstrasse 57, ^iìri«I»,
ist nu bsüieben : Dsr

Heàvr ^t mit iider IOW LviîMàn von lîeàtskâllen
iìu8 tlvin tìiKlicIwn I^liou,

?vimul.itt-n voit Verträgen. kiii?!.Ix>iì an Lâôràn
nnà erlìinteinàen k^ni-oii.

Dill I.eìii'- Ullà I^eseouek. Mr às Volk.
irrste läsriiiiß^ i'iei^ i''r. i. 50.

Vollstäiiciiss in 3 I^iàrmiAstii /.n 1>- â. Lût) Loitkn à 1?r. 1. 50.
Oer »8ebvsi?eriscbe keobtsgesobäftsfrsniui Ix'Iianàslt iu einem banà-

lieben l'asobsnbanàs in populärer unà übersicbtlicber ?orm àie Bestimm-
ungen àss eiàgenôssiscbsll unà àer àeutsck-kautollalen lìeekts, velcke am
Häutigsten im bnrgerlicken unà Verkebrsloben 2ur àuvenàuog gslaogsll
unà vom öiirgsr unà Kssebäktsmallll tagtaglick gsbrauebt vsràsll.«Z

Lr sntbält unter ^nàsrem bauptsäcbliclt :

1. iüine Darstellung àsh vicbtigsten öestimmuugell àsr ^»»ttone Äs»'«,
La««!', ö'oi'ot/tt«'?!, ^la,-A»u, .?c/iaMntt«s», ic/,, ZVttt^Aa«, Ä. Sttl/e«,
^x^en^stt, k?in--tt>. ober l^rbreolit, Lebulàdetreidung, Xonkurs,
I^isgsnsokaflenkäuke, Visbbauàel, Weinbanàel, Verkauf von Debsosmittsln.
?!ill8vssen, Bankinstituts, ?kallàlsiber. i»ksnàrso>ite sn l.!egsnsoliafien,
Verkslir mit r'kanàbrlsssn. Llisliobss Lüterrsobt. Haftbarkeit àer Lks-
krauen aus ksektsgsscbäktsn. vas V/eldergut im Xonkurse àes I-lismsnnss,
vie ltanàelssrauen. keektsgesobäkte mit I?alliteatrauen. Vorwunàsebafts-
veseu. IVlobiliar-, lZebâuàs- unà I^ebsnsversieberungv

2. k)ills populäre Darstellung àss sobvà. Obligationen- unà V/eolisol»
rsoktes, llamelltlicb über Kaut unà Verkauf, lZarlebsn, l^ietlis, öü'rgsobgt't,
ilsnàslstlrmen, llanàelsrsglstsr, Hanàslsrsissnàs, ttanàelsgessllsolisttsn,
visnsìvsrtrag, Werkvertrag.

3. ^.U8 àell Sbr/AS» eîckgl. Stisàe» folgenàs ^.bkàllàlungen : IVIÜNZWSSSNI,

Banknoten, Hanàelsnigrksn, fsbrlkvvesen. lVIssî unà (Zsvviokt. Lisenbslin-,
?ost-unà 'l'slegraplisnvkrkslir, lZütertransporttaxsn. lolltsriks. rlanàelsver-
trâgs. Nisàerlassung8- uuà (Zsverbefreibeit. Lbs8obliessuog uuà Lbeseksiàung.

4. IZiu sustünrllolies slplisbetisokes Register über sämmtlieds Älatsriell.
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